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ABSCHLUSSVERANSTALTUNG
zur gemeinsamen Trassensuche am Ostbayernring 

im Raum 
Windischeschenbach-Püllersreuth-Pfaffenreuth-Seidlersreuth

Windischeschenbach, 25.06.2015
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Einführung zum Projekt und 
Orientierung im Gesamtprozess
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Wer ist das KWI?

• Kulturwissenschaftliches Institut 
Essen (KWI), Forschungskolleg der 
Universitäten Duisburg-Essen, Bochum 
und Dortmund.

• Forschungsprojekt DEMOENERGIE 
(vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung finanziert)

• Frage: Wie kann man Bürger und 
Bürgerinnen bei der Planung von 
Infrastrukturprojekten (Netzausbau) 
besser und frühzeitig einbeziehen?
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Worum geht es?
Geplant ist ein Ersatzneubau des „Ostbayernrings“
– Der Ostbayernring ist die Stromleitung von Redwitz nach Schwandorf, die 

auch durch Windischeschenbach und benachbarte Gemeinden führt
– Ersatzneubau heißt, das zunächst eine neue Trasse gebaut wird, über weite 

Strecken parallel zur jetzigen Trasse, und anschließend die jetzt bestehende 
alte Trasse abgebaut wird

Die Bürgerbeteiligung findet zur Frage statt, wie die Trasse im Raum 
Windischeschenbach – Püllersreuth – Pfaffenreuth – Seidlersreuth in 
Zukunft verlaufen soll

Dazu werden 
– von Bürgern und Bürgerinnen Trassen entwickelt
– von Bürgern auf sensible Bereiche im Raum hingewiesen
– Vor- und Nachteile der Trassen untersucht und möglichst verständlich und 

transparent dargestellt
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Was sind die Ziele der Bürgerbeteiligung?

Gemeinsam Trassenvarianten zu entwickeln, durch die möglichst wenige 
Menschen sowie wertvolle Natur- und Erholungsräume beeinträchtigt 
werden.

Die im Beteiligungsprozess erarbeiteten Trassenvarianten werden in die 
Unterlagen für das Raumordnungsverfahren aufgenommen. Damit ist 
sicher gestellt, dass die Ergebnisse der Bürgerbeteiligung Wirkung entfalten. 

Weitere Ziele:
○ Bürgern Gelegenheit geben, mitzuwirken
○ Die Planung durch Einbezug von lokalem Wissen verbessern
○ Bürgern Einblick in Planungsprozess geben, Informationen über das formelle 

Verfahren vermitteln
○ Einen transparenten Prozess gestalten, in dem es fair zugeht
○ Ergebnisse sollen auch für Laien möglichst nachvollziehbar sein
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Wie geht es weiter?

TenneT bereitet die Unterlagen für das Raumordnungsverfahren vor
Wenn heute noch wichtige Hinweise aufkommen, werden diese nachgearbeitet oder für 
spätere Verfahrensschritte aufgenommen

Mit Einreichung der Unterlagen bei der Regierung Oberpfalz beginnt          
das offizielle Raumordnungsverfahren

Als zuständige Behörde entscheidet die Regierung, welche der in 
der Bürgerbeteiligung erzeugten Varianten raumverträglich sind und 
Grundlage der weiteren Planung werden können

Im offiziellen Verfahren gibt es für Bürger die Möglichkeit, Stellung 
zur Planung zu nehmen
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Ziele für heute

● Ihnen erzählen was bis jetzt passiert ist

● Ihnen die Ergebnisse der Untersuchungen vorstellen

● Von Ihnen Rückmeldungen einholen

Diese Rückmeldungen kommen als Anhang in die Unterlagen

Sie über die weiteren Beteiligungsmöglichkeiten im formellen       
Verfahren zu informieren
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Ergebnis des Beteiligungsprozesses:
was hat sich verändert?

Ursprünglicher Plan: eine TenneT-, eine Bürgervariante
TenneT hatte sich verpflichtet, die Bürgervariante ebenfalls bei der 

Raumordnungsbehörde einzureichen

Endgültiges Vorgehen: TenneT wird keine eigene Variante 
einreichen

• In der Bürgerbeteiligung haben sich aufgrund der Bürgervorschläge 
mehrere Hauptvarianten herauskristallisiert (Herr Bernshausen wird 
dies noch darstellen)

• Diese Varianten decken alle wichtigen Optionen ab; TenneT sieht keine 
Notwendigkeit für eine eigene Variante, sondern wird diese 
Hauptvarianten gleichberechtigt in das Raumordnungsverfahren 
einreichen
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Ergebnis des Beteiligungsprozesses

Abschlussveranstaltung: 
keine Entscheidung für eine Bürgervariante nötig

Diese Entscheidung fällt im oder nach dem 
Raumordnungsverfahren, je nachdem ob eine oder mehrere 
Varianten von der Regierung Oberpfalz als raumverträglich 
beurteilt werden (Frau Haffke wird das noch darstellen)
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Übersicht über den heutigen Abend

1. Rückblick auf Beteiligungsprozess – was war bisher?

2. Von Untervarianten zu Hauptvarianten

3. Untersuchungsergebnisse der Hauptvarianten

4. Ihre Rückmeldungen zu den Ergebnissen 
(inklusive Pause, ca. 19.40 Uhr)

5. Ausblick – Wie geht es weiter?

6. Rückmeldung der Raumordnungs-Behörde

7. Fragebögen

8. Ende (ca. 22.10 Uhr)
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Rückblick 
auf Beteiligungsprozess –
was war bisher?
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In welchem Raum wurden
Trassenvarianten gesucht?
● Suche nach einer Umgehung des 

Hotspots in Windischeschenbach (Enge 
in der Nähe des Umspannwerkes)

● Maßgabe, möglichst schnell wieder zur 
Bestandstrasse zurückzukehren

● Rekrutierung der Bürger für das 
Trassenuntersuchungsteam
○ Bevölkerung der Kommune Windischeschenbach
○ Bevölkerung aus Püllersreuth, Pfaffenreuth und 

Seidlersreuth (zum frühen Zeitpunkt absehbar, 
dass sie evtl. betroffen sein könnten)

○ Bürgermeister der vier zugehörigen Kommunen
○ Weitere Vertreter für Ausgewogenheit
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In welchem Raum wurden
Trassenvarianten gesucht?

● Parallele Gespräche zwischen TenneT 
und den südlichen Gemeinden zu 
Varianten südlich des 
Windischeschenbacher Stadtgebietes

Lösung: 

Varianten so kombiniert, dass weder
südliche Varianten die Varianten im 
Raum Windscheschenbach
bestimmen noch umgekehrt (Herr 
Bernshausen erklärt)
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Zeitraum des Beteiligungsprozesses

September 2014 Juni 2015

Heute

Abschluss-
Veranstaltung

25.06.2015

Einreichung 
Raumordnungs-

verfahren

Infomarkt
29.09.2014

16

Auftaktveranstaltung 
22. Oktober 2014

Am 22. Oktober 2014 fand der 
Auftakt zur gemeinsamen 
Trassensuche statt.

Dort konnten Bürgerinnen und 
Bürger: 

• Informationen über die 
Pläne bekommen und

• eigene Vorschläge über den 
Trassenverlauf einbringen.
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Erster Workshop des 
Trassen-Untersuchungs-Teams TUT 
7. bis 8. November 2014

Beim ersten Arbeitstreffen erledigte das TUT folgende Aufgaben:

• Diskussion rechtlicher und technischer Rahmenbedingungen der Trassensuche.
• Gruppenarbeit zur Lage besonders empfindlicher Gebiete, die es zu beachten gilt.

• Sichtung und Zusammenfassung 
aller bislang von Bürgerinnen und 
Bürgern oder von TenneT
eingebrachten Trassenvarianten. 
Einzelne weitere Varianten 
wurden ergänzt.

• Diskussion über die Kriterien, mit 
denen die Trassenvarianten später 
verglichen werden.

• Trassenrundfahrt
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Feedbackveranstaltung 
10. Dezember 2014

Vor der Feedbackveranstaltung 
hatte das TUT einen Vorschlag 
erarbeitet, welche Varianten 
von den Umweltplanern 
geprüft werden sollen. 

Das Ziel der 
Feedbackveranstaltung war es, 
diesen Vorschlag mit den 
Bürgerinnen und Bürgern zu 
besprechen.

Insbesondere wurden folgende Fragen diskutiert:

• Sind alle sinnvollen Vorschläge für mögliche Verläufe der Trasse beachtet?
• Sind die Untersuchungskriterien vollständig?
• Welche lokalen Besonderheiten müssen berücksichtigt werden?
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Zweiter Workshop des 
Trassen-Untersuchungs-Teams TUT 
30. Januar 2015

Beim zweiten Arbeitstreffen diskutierte das TUT Zwischenergebnisse der 
Untersuchungen der Varianten durch die Umweltplaner.

Dabei wurde eine Einigung erzielt, welche der vorgeschlagenen 
Trassenteilstücke nicht vertieft überprüft werden müssen, weil die 
Umweltplaner bereits ausschließen konnten, dass sie Aussicht auf 
Raumverträglichkeit haben. Dafür hatten die Umweltplaner einen Vorschlag 
erarbeitet.

Auf Grundlage der 
Diskussionen begannen die 
Umweltplaner im Anschluss 
die vertiefte Untersuchung 
der Vorschläge. 
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Dritter Workshop des 
Trassen-Untersuchungs-Teams TUT 
12.-13.06.2015

Für das dritte Arbeitstreffen des TUT legten die Umweltplaner ihre 
Untersuchungsergebnisse zu den Trassenvarianten vor.

Auf dieser Basis beriet das TUT, welche Trassenteilstücke weniger Belastung als 
ihre lokalen Konkurrenten erzeugen würden.
Aus den jeweils besten Teilstücken 
(„Untervarianten“) wurden 
„Haupt-Varianten“ 
zusammengesetzt, die den Raum 
auf unterschiedlichen Wegen 
durchqueren. 

Bei fachlich nicht eindeutigen 
Fällen entschied das TUT, welche 
Untervariante in die 
Hauptvarianten eingehen soll. 
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Ziele für heute

● Ihnen erzählen was bis jetzt passiert ist

● Ihnen die Ergebnisse der Untersuchungen vorstellen

● Von Ihnen Rückmeldungen einholen

Diese Rückmeldungen kommen als Anhang in die Unterlagen

Sie über die weiteren Beteiligungsmöglichkeiten im formellen       
Verfahren zu informieren
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Dokumentation − www.demoenergie.de



Ausblick
Genehmigungsverfahren und 
Bürgerbeteiligung

Ina-Isabelle Haffke
25.06.2015

Ausblick

Raumordnungsverfahren

Planfeststellungsverfahren

Raumordnungsverfahren

Raumordnungsverfahren Landesplanerische 
Beurteilung

07.07.2015 3

Herbst 2015H

Informationsmärkte 
entlang des 
Ostbayernrings

Anfang/Mitte 
2016

Bekanntmachung mit 
Mobilem Bürgerbüro

4 Wochen Auslegung und 
2 Wochen Frist für 
Stellungnahmen

Erste persönliche Planungsgespräche mit potentiell 
berührten Grundstückseigentümer in Vorbereitung auf das 
Planfeststellungsverfahren

Beteiligungsmöglichkeiten

07.07.2015 4
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Raumordnungsunterlagen

Stellungnahme TÖB

Erwiderung TenneT

private Stellungnahmen

Die vierwöchige öffentliche Auslegung der Raumordnungsunterlagen in den 
Rathäusern wird ortsüblich bekannt gegeben



Landesplanerische Beurteilung
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Landesplanerische 
Beurteilung

Die Raumordnungsbehörde beurteilt eine 
Trasse als raumgeordnet, die TenneT dann im 

Planfeststellungsverfahren weiter verfolgt

Die Raumordnungsbehörde beurteilt mehrere 
Trassen als raumgeordnet

1.

2.

Planfeststellungsverfahren

07.07.2015 6

Mehrere Varianten sind aus 
Sicht der 

Raumordnungsbehörde möglich

TenneT untersucht Varianten 
vertieft

Die aus umweltfachlicher Sicht 
geeignetste Variante wird mit 
Maststandorten geplant

- Feinkartierung
- Eingriff in das Eigentum
- Wirtschaftlichkeit

Einbindung der
Bürger zur 

Nachvollziehbarkeit

Planung mit 
Grundstücks-
eigentümern

Planfeststellungsverfahren

07.07.2015 7

ROV
• Festlegung von Maßnahmen, die bei der weiteren Planung 

zu berücksichtigen sind

PFV
• Kleinräumigeren Abweichungen möglich
• Einbindung der Raumordnungsbehörde bei bedeutenden 

Abweichungen
• Planänderungsverfahren 

PFB
• Mit Planfeststellungsbeschluss erhält TenneT sofortiges 

Baurecht
• Klagemöglichkeit innerhalb eines Monats beim 

Bundesverwaltungsgericht

Planungsbegleitende 
Gespräche mit 
Grundstücks-
eigentümern

Dienstbarkeits-
verhandlungen mit 
Grundstücks-
eigentümern 

Planfeststellungsverfahren

Planfeststellungsverfahren Planfeststellungs
-beschluss

07.07.2015 8

2016

Informationsmärkte 
entlang des 
Ostbayernrings

20184 Wochen Auslegung und 
2 Wochen Frist für 
Einwände

Erste Dienstbarkeitsverhandlungen mit 
Grundstückseigentümern

Planungsgespräche mit 
Grundstückseigentümer



Beteiligungsmöglichkeiten
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Planfeststellungsunterlagen

Stellungnahme TÖB

Einwände Privatpersonen

Erwiderung TenneT

Die vierwöchige öffentliche Auslegung der Planfeststellungsunterlagen in den 
Rathäusern wird ortsüblich bekannt gegeben
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Klage beim BVG 
innerhalb eines 

Monats

Bauphase

Bauphase Inbetriebnahme
Abbau der alten 

Leitung

07.07.2015 10

2018

Informationsmärkte 
entlang des 
Ostbayernrings

2020-2022

Dienstbarkeitsverhandlungen mit Grundstückseigentümern

Ansprechpartner

07.07.2015 12Fußzeile

Ina-Isabelle Haffke
Referentin für Bürgerbeteiligung 

Tel.: 0921 50740-4070
E-Mail: ostbayernring@tennet.eu

www.tennet.eu

TenneT ist der erste grenzüberschreitende Übertragungsnetzbetreiber für Strom in 
Europa. Mit rund 21.000 Kilometern an Hoch- und Höchstspannungsleitungen und 41 
Millionen Endverbrauchern in den Niederlanden und in Deutschland gehören wir zu den 
Top 5 der Netzbetreiber in Europa. Unser Fokus richtet sich auf die Entwicklung eines 
nordwesteuropäischen Energiemarktes und auf die Integration erneuerbarer Energie. 
Taking power further



Abschlussveranstaltung 
Windischeschenbach 

Von Untervarianten 
zu Hauptvarianten 

3 

Eingebrachte Trassenvorschläge 

4 

Hauptvarianten Windischeschenbach 

Seidlersreuth 

Ödwalpersreuth 

Pleisdorf 

Püllersreuth 

Scherreuth 

Obersdorf 

Wandersreuth 

Nottersdorf 
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Von Untervarianten zu Hauptvarianten  
am Beispiel der Variante 3 
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Von Untervarianten zu Hauptvarianten  
am Beispiel der Variante 3 
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Von Untervarianten zu Hauptvarianten  
am Beispiel der Variante 3 
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Ergebnis des Variantenvergleichs: 
 

Die Variante 3B wird weiterverfolgt 
 
Variante 3B wird aufgrund der überwiegenden 
Parallelführung mit dem bestehenden OBR (deutliches 
Positivkriterium) bei der Prüfung zu Grunde gelegt.  
 
Die Nachteile der Variante 3B sind bei den Schutzgütern 
Tiere/Pflanzen sowie Kultur- und Sachgüter nicht sehr 
deutlich und stehen Vorteilen der Variante 3B bei 
Schutzgut Wasser und dem schutzgutübergreifenden 
Kriterium gegenüber.  
 
Lediglich beim Schutzgut Landschaft ergeben sich 
deutliche Vorteile der Variante 3A, die die 
Vorzugwürdigkeit von Variante 3B aufgrund des 
günstigeren Trassenverlaufes jedoch nicht überwiegen. 

Von Untervarianten zu Hauptvarianten  
am Beispiel der Variante 3 
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Von Untervarianten zu Hauptvarianten  
am Beispiel der Variante 4 
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Von Untervarianten zu Hauptvarianten  
am Beispiel der Variante 4 
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Von Untervarianten zu Hauptvarianten  
am Beispiel der Variante 4 
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Ergebnis des Variantenvergleichs: 
 
Die Variante 4A wird weiterverfolgt 
 
Aufgrund der vollständigen engen Bündelung mit der 
BAB93 und der fast 1 km kürzeren Trassenlänge erweist 
sich Variante 4A aus raumordnerischer Sicht als deutlich 
günstiger. 
 
Ein Nachteil für Variante 4A ergibt sich lediglich durch die 
vergleichsweise längere Querung von Waldbeständen. 
 
Aus umweltfachlicher Sicht erweist sich Variante 4A als 
günstiger im Hinblick auf die Schutzgüter Mensch 
(Annäherung an Wohnbebauung im Abstand von 0-100 
m), Tiere/Pflanzen (Annäherung an das VSG „ 
Waldnaabaue westlich Tirschenreuth – DE 6139-471“, 
artenschutzrechtliche Gesichtspunkte), Kultur- und 
Sachgüter (Annäherung an das landschaftsprägende 
Denkmal Burg Falkenberg) sowie das 
schutzübergreifende Kriterium (Querungslänge von 
Waldflächenmit besonderer Bedeutung für den 
Lebensraum und das Landschaftsbild). 
 
Lediglich im Schutzgut Landschaft ergeben sich Vorteile 
für Variante 4B (Querungslänge von Landschaftsbild-
einheiten mit sehr hoher Bedeutung) 

Von Untervarianten zu Hauptvarianten  
am Beispiel der Variante 4 



Untersuchungsergebnisse 
der Hauptvarianten 
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Hauptvariante 1a – 1b 
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Hauptvariante 1a – 1b 
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Hauptvariante 1a – 1b 
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Hauptvariante 1a – 1b 

18 

Hauptvariante 2a – 2b 
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Hauptvariante 2a – 2b 
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Hauptvariante 2a – 2b 
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Hauptvariante 2a – 2b 
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Hauptvariante 3a – 3b 
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Hauptvariante 3a – 3b 
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Hauptvariante 3a – 3b 
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Hauptvariante 3a – 3b 
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